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Abstract. On Tinos island (Greece) the new host plant Smyrnium olusatrum L. of Liparus tenebriodes (Pallas, 1781) was discovered. Several couples of the weevil were 
kept in a box for mating and egg deposition. Larvae were feeding inside two roots from May until July or August, the pupal chambers were built in the middle of August. 
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Einleitung 
 

Arten der Gattung Liparus Olivier, 1807 gehören zu den grössten euro-
päischen Rüsselkäfern. Trotz ihrer Grösse blieb ihre Lebensweise 
lange wenig bekannt, und nur von einigen wenigen Arten konnten 
Details zur Larvalentwicklung in Erfahrung gebracht werden, so bei 
Liparus coronatus (Goeze, 1777) und L. germanus (Linnaeus, 1758); 
Weiteres dazu untenstehend. Erst vor kürzerer Zeit untersuchte und 
züchtete Vitalij Nazarenko (2001, 2002, 2005, 2008) die Larven mehre-
rer Liparus-Arten und beschrieb ihre Chaetotaxie mit präzisen Zeich-
nungen. Im Rahmen der Erforschung griechischer Rüsselkäfer konnten 
wir auf Tinos (Kykladen) und später während der erfolgreichen Zucht 
einige spannende Beobachtungen machen, die wir hier vorstellen, 
darunter erstmals ein bebilderter Bericht zu Präimaginalstadien und 
deren Zucht. 
 
Liparus tenebriodes ist aus Armenien, dem südlichen Russland, Mol-
davien, der Ukraine, Georgien, der Türkei, Griechenland (mit einbezo-
gen sehr viele Inseln, Ionische Inseln, Kreta, nördliche Ägäis mit Les-
bos, Samos, südliche Ägäis mit Rhodos, Tinos; Germann et al. 2024), 
Bulgarien, Rumänien, Bosnien-Herzegovina, Nordmakedonien, Mon-
tenegro und Albanien gemeldet (Magnano 1955, Alonso-Zarazaga et 
al. 2023). 
 
Generell werden für Liparus-Arten Asteraceae und Apiaceae als Frass- 
und Entwicklungspflanzen angegeben, in deren Wurzeln oder Rhizome 
sich die Larven entwickeln (z.B. Scherf 1964, Rheinheimer & Hassler 
2010). Eine Übersicht dazu wird in Tabelle 1 gegeben. Details zur 
Larvalentwicklung sind jedoch, mit Ausnahme von Liparus coronatus 
und L. germanus, bis vor kurzem bei keiner weiteren Art bekanntge-
worden. 
 
Die Larve von Liparus coronatus wurde bereits von Rosenhauer (1882) 
und Mayet (1888) in Worten beschrieben. Die Beschreibung von Mayet 
bezieht sich auf Funde durch M. J. Fallou in den Wurzeln von Daucus 
carota bei Champrosay (Heute Paris, Département île-de-France). 
Erwähnt wird Sommer bis Herbst als Entwicklungsstart, und eine zwei-
jährige Entwicklung in der Wurzel («dans la racine de ce légume...») 
wird postuliert. Die Larve soll die Wurzel im folgenden Frühjahr verlas-
sen (und sich dann vermutlich verpuppen, was jedoch nicht erwähnt 
wird), so dass die Imago erst im darauffolgenden Frühjahr erscheint. 
Zuvor berichtete Fallou selbst etwas ausführlicher von seinem Fund 
(Fallou 1882) und erwähnt eine komplette Perforation der Wurzel von 
kultivierten Karotten «...qui détruit la racine de le légume de telle façon 
qu’elle ne peut plus servir à l' alimentation, étant perforée de toutes 
parts». So dürften die Eier im Mai abgelegt worden sein. Die Larven 
dringen in die Karotten ein und fressen Gänge bis zum Wurzelhals. Die 

Larven graben sich dann ausserhalb der Wurzeln in die Erde ein (Tie-
fen von 10-20 cm werden erwähnt) und bleiben dort eine «beachtliche 
Zeitlang», bevor sie sich verpuppen. Eine Zucht an Karotten in einem 
mit Erde gefüllten Fass wurde von Fallou von Oktober 1880 bis in den 
März und April 1882 durchgeführt. Dabei konnten bei einer Kontrolle im 
Mai 1881 verpuppungsreife Larven nachgewiesen werden. Diese 
schlüpften jedoch erst knapp ein Jahr später aus. 
 
Scherf (1964) wiederholt und präzisiert die Beschreibung der Larve in 
Worten, und ihre Entwicklung wird grob charakterisiert. Die Eiablage 
findet vom Frühjahr bis in den Herbst an den Wurzelhals statt. Die 
Larve kann die Wurzel fast völlig ausfressen. Die Puppe scheint im Mai 
und Juni 10-20 cm tief im Boden in einem rundlichen Puppengehäuse 
(Scherf 1964) gefunden worden zu sein. Dies bezieht sich klar auf die 
Angabe von Fallou (1882), was jedoch nicht explizit erwähnt wird. 
 
Zur Eiablage gibt Scherf (1964) bei Liparus germanus noch einen 
Hinweis. Die Eier werden an Petasites officinalis am Wurzelhals einzeln 
in Eikammern am Rhizom untergebracht. Die Larve von L. germanus 
wurde zudem von Scherf in lateraler Sicht gezeichnet. Durch das Feh-
len von Belegtieren in Zwischenjahren während einer Untersuchung in 
der Sächsischen Schweiz, konnte Krause (1978) eine 2-jährige Ent-
wicklung für Liparus germanus aufzeigen, dies in feuchtkühlen Habita-
ten. Zudem wies Krause darauf hin, dass an den Fundorten von Lipa-
rus gemanus keine Petasites wuchsen, was Zweifel an der Beobach-
tung von Scherf aufkommen lässt (Scherf könnte damals Liparus glabr-
irostris bei der Eiablage an Petasites gemeint haben, also die beiden 
Arten verwechselt haben, was aber leider nicht sicher bewiesen wer-
den kann, jedoch sollte die Wirtspflanze Petasites für L. germanus 
kritisch überprüft werden!). 
 
Erst kürzlich beschrieb Nazarenko (2001, 2002, 2005) die Chaetotaxie 
der Larven mehrerer Liparus-Arten, darunter auch diejenige von Lipa-
rus tenebriodes (Nazarenko 2008). Nazarenko hat beobachtet, dass 
Imagines an Malabaila graveolens (Spreng.) Hoffm. (= Pastinaca clau-
sii (Ledeb.) Calest.) frassen, auch Eier in 2-3 cm Tiefe an den Wurzeln 
dieser Wirtspflanze stellte er fest und fand in der Region Odessa in 
zwei freigelegten Wurzeln auch Larven. Nazarenko (2008) führte zu-
dem eine zusätzliche Zucht an Pastinaca sativa L. unter Laborbedin-
gungen durch. Dabei wurde eine Eiablage an die Pfahlwurzel in ver-
schiedenen Tiefen von 1-15 cm im Boden beobachtet. Die Larven des 
ersten Stadiums nagen ein Loch in die Wurzel, dringen ein und ver-
schliessen dieses auch wieder. Die weitere Entwicklung der insgesamt 
drei Larvalstadien verläuft in der Wurzel. Auch ein Wechsel von einer 
(zu) kleinen Wurzel zur nächsten wird erwähnt. Die Verpuppung findet 
im umliegenden Boden statt, wobei lehmige Substrate benötigt werden. 
Der Käfer scheint in der Puppenwiege zu überwintern. 
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Abb. 1-7. 1. Habitat inmitten von Weideland auf Tinos. 2. Kräftiger Bestand der Wirtspflanze Smyrnium olusatrum an einer Nebenstrasse. 3. Frasstests an den Blättern 
von S. olusatrum. 4. Einblick in die Haltungsbox mit fünf Exemplaren von Liparus tenebriodes. 5. Ausgegrabene und angeschabte Wurzel von S. olusatrum. 6. Abgeleg-
te Eier aus der Haltungsbox. 7. Ein Ei im Detail, Länge 4 mm (Fotos: C. Germann). 
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Abb. 8-15. 8. Gut durchlässige Erdmischung für den Pflanzencontainer. 9. Pflanzencontainer mit drei Wurzeln von Smyrnium olusatrum. 10. Einfacher Gaze-Verschluss 
mit Spanngummi um die obere Öffnung des Pflanzencontainers. 11. Leergefressene Wurzeln, wobei nur die Kutikula röhrenförmig übriggeblieben ist. 12-13. Junge 
Larvalstadien (erstes Stadium; Kopfkapselbreite 3 mm) in der einen Wurzel. 14-15. Erdkokons mit ausgewachsenen Larven vom unteren Bereich des Containers (Fo-
tos: C. Germann). 
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Tabelle 1. Bisher bekannte Wirtspflanzen für alle Liparus-Arten. Fragezeichen zeigen ungenügende und/oder unsichere Kenntnisse zur Wirtspflanze auf. 
 

Liparus-Arten Wirtspflanzen Referenz 

baldensis baldensis Reitter, 1897 Cynara cardunculus Abbazzi & Maggini 2009 

baldensis ruffoi Magnano, 1948 Cynara cardunculus?  

coronatus (Goeze, 1777) Anthriscus caucalis (= A. vulgaris)?, Anthriscus sylves-
tris (= A. nemorosa), Chaerophyllum temulum, Daucus 
carota, Pastinaca sativa 

Scherf 1964, Abbazzi & Maggini 2009 

danieli danieli Apfelbeck, 1928 ?  

danieli pedemontanus F. Solari, 
1933 

?  

dirus (Herbst, 1795) Laserpitium gallicum, L. latifolium, Peucedanum cerva-
ria, P. officinale 

Stejskal & Krátký 2007, Abbazzi & Maggini 2009, 
Rheinheimer & Hassler 2010 

engadinensis Reitter, 1897 ?  

germanus (Linnaeus, 1758) Chaerophyllum hirsutum, Heracleum sphondylium; 
Petasites hybridus? 

Krause 1978, Abbazzi & Maggini 2009, Rhein-
heimer & Hassler 2010, P. Sprick, schriftl. Mitt. 

glabrirostris (Küster, 1849) Cirsium cf. oleraceum, Heracleum pyrenaicum?, H. 
sphondylium?, Petasites albus, P. hybridus, P. kablikia-
nus 

Nazarenko 2001, Knutelski & Sprick 2007, Ab-
bazzi & Maggini 2009 

illyricus (Gyllenhal, 1834) ?  

interruptus (Magnano, 1955) Apiaceae indet. Colonnelli et al. 2006 

laevigatus (Gyllenhal, 1834) Anthriscus sylvestris (= A. nemorosa), Daucus carota Nazarenko 2005 

mariai Grandi, 1906 Meum athamanticum Colonnelli et al. 2006 

petrii Reitter, 1897 ?  

seriatopunctatus Heyden, 1886 ?  

solarii Magnano, 1948 ?  

striatopunctatus Petri, 1910 ?  

tenebriodes (Pallas, 1781) Malabaila graveolens, Pastinaca sativa (Labor), 
Smyrnium olusatrum 

Nazarenko 2008; diese Arbeit 

transsilvanicus Petri, 1895 Seseli libanotis Nazarenko 2002 

 
  

Material und Methoden 
 
Die für eine Zucht gesammelten 12 Liparus tenebriodes-Imagines 
stammten alle von demselben Fundort: Tinos, Tzados, N37°34'29″ 
E25°11'11″, 425 m ü. M. Die Tiere wurden vom 12. bis 22. April 2024 
gesammelt und mit Blättern der Wirtspflanze und weiteren Frasspflan-
zen bis Ende August lebend gehalten. 
 
Die Haltungsbox für die Imagines mass 12 X 12 cm und bestand aus 
Kunststoff, welcher für Vorratsbehälter verwendet wird. Der Boden 
dieser Box war mit saugfähigen Haushaltspapier ausgelegt. Alle Zucht-
behälter standen am Wohnort des Erstautors im schweizerischen 
Mittelland (ca. 550 m ü. M.) in Hausnähe im Schatten. 
 
Ein Test wurde durchgeführt, um alternative Pflanzen zur Ernährung 
der Imagines zur Verfügung zu haben. Sämtliche nach Verfügbarkeit 
ausgewählten Apiaceae wurden in kurzen Frassphasen während des 
Tages und der Nacht angenommen: Aegopodium podagraria L., Anth-
riscus sylvestris Hoffm., Chaerophyllum aureum L., Daucus carota L., 
Heracleum mantegazzianum Somm. & Lev, H. sphondylium L., Pasti-
naca sativa L. Einzig Petroselinum crispum Hill. wurde nur zögerlich 
angenommen. Blätter von Pflanzen anderer Familien wurden konse-
quent abgelehnt (Auch hier ist die Auswahl willkürlich). Asteraceae: 
Achillea millefolium L., Centaurea scabiosa L. Campanulaceae: Phy-
teuma spicatum L., Campanula persicifolia L.; Plantaginaceae: Planta-
go major L.; Lamiaceae: Salvia pratensis L. 
 
Die verwendeten Pflanzencontainer zur Aufzucht der Larven (Abb. 9-
10) massen 10 X 10 X 25 cm. Die obere Öffnung wurde mit einer eng 
gewobenen Kunststoffgaze und einem Spanngummi abgedeckt (Abb. 
10), so dass Luft weiterhin frei zirkulieren konnte, jedoch keine Parasi-
toide hineingelangen konnten. Die verwendete Erdmischung (Abb. 8) 
enthielt zu gleichen Teilen Split, Seramis und Bimsstein (total ¼ der 
Gesamterdmenge), der Rest zu gleichen Teilen Ansaaterde und lehmi-
ge Gartenerde. Die eingepflanzten Wurzeln der Wirtspflanze wurden 

von Ende April bis Mitte August nur dreimal mit Regenwasser leicht 
gegossen. 
 
Die Eier (meist auf das Haushaltspapier abgelegt, teilweise auch da-
runter am Boden der Box) wurden jeweils mit einer Federstahlpinzette 
von der Haltungsbox in den Pflanzencontainer umplatziert. 
 
 

Resultate 
 
Entlang von Feldern und in Hochstauden im Zentrum der Insel Tinos 
konnten stetig die auffallend grossen Exemplare von Liparus tenebrio-
des gefunden werden. Meist liefen die Tiere langsam entlang von 
Mauern in Weideland (Abb. 1) und am Boden umher. In die engste 
Auswahl beim Finden einer möglichen Wirtspflanze – angesichts der 
Vorliebe für Apiaceae – kamen die kräftigen Stauden von Smyrnium 
olusatrum rasch in eine engere Auswahl (Abb. 1-2). Einige (vor Ort 
durchgeführte) Frasstests zeigten dann auch, dass die Blätter und 
Stängel der Pflanze bereitwillig angenommen wurden (Abb. 3). Nach 
Grabarbeiten konnten mehrere Pfahlwurzeln der Pflanze freigelegt 
werden (Abb. 4). Die Wurzeln wurden mit feuchtem Haushaltspapier 
umwickelt und in Baumwollsäcken transportiert. Die mitgebrachten 
Tiere wurden zu fünft in eine Haltungsbox (Abb. 5) gegeben (2 Pärchen 
und ein einzelnes Weibchen), wobei im April und Mai mehrfach Kopu-
lae beobachtet wurden. Zur Zucht der Larven wurde Anfang Mai ein 
Pflanzencontainer mit drei eingegrabenen Wurzeln vorbereitet (Abb. 9). 
Nach den ersten vier Wochen im Mai wurden ab und zu abgelegte Eier 
aus der Haltungsbox in den Pflanzencontainer überführt und am Wur-
zelhals in leichte Vertiefungen der umgebenden Erdmischung gelegt. 
Dabei wurden ab Mitte Mai aufgeplatzte Eier festgestellt; die Larven 
schienen damals bereits ausgeschlüpft zu sein. Erst am 15. August 
desselben Jahres wurde der Inhalt des Pflanzencontainers in ein Be-
cken umgestürzt. Die Wurzel und das Erdgemisch wurden untersucht. 
Dabei konnten zwei jüngere Larven von 9 und 11 mm (erstes Larval-
stadium) in einer der Wurzeln gefunden werden (Abb. 12-13). Die 
restlichen Wurzeln waren komplett ausgefressen, nur die äussere 
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Kutikula blieb intakt, es fanden sich quasi nur übriggebliebene Röhren 
(Abb. 11). Unterhalb der Wurzeln, im untersten Bereich des Containers, 
fanden sich zwei lehmige Erdkokons mit zwei sehr grossen Larven von 
20 mm Länge im letzten (dritten) Larvalstadium. Diese wurden zur 
weiteren Entwicklung in ein Plastikgefäss mit Gazedeckel, gefüllt mit 
derselben Erdmischung wie der Pflanzencontainer, überführt. Die 
Larven reparierten innert weniger Tage ihre aufgebrochenen Erdko-
kons. Im späteren Herbst sollen die beiden Puppenwiegen dann auf 
den erfolgreichen Abschluss der Entwicklung überprüft werden. 
 

Diskussion 

 
Mittels einer einfach anzuwendenden und nachzuvollziehenden Zucht-
methode und einer erfolgreichen Zucht von Liparus tenebriodes an 

Smyrnium olusatrum kann zum zweiten Mal eine Wirtspflanze für diese 
Rüsselkäferart mitgeteilt werden. Der gesamte Vorgang wird mittels 
Fotos erstmals dokumentiert. Angesichts der Breite der angebotenen 
und angenommenen Frasspflanzen der Imagines und der drei bisher 
als Wirtspflanzen der Larve erkannten Arten darf eine Oligophagie an 
Apiaceae für Liparus tenebriodes angenommen werden. Mit der Zucht 
bzw. der bestätigten Besiedlung und Entwicklung in den Nutzpflanzen 
Pastinaca sativa und Smyrnium olusatrum, die beide als Gemüse 
genutzt werden, ist zudem eine unbeabsichtigte Verschleppung der Art 
(= passiver Transport) nicht auszuschliessen. Möglicherweise könnte 
dies auch ein wichtiger Grund für das Vorkommen dieses flugunfähigen 
Rüsselkäfers (die Elytren aller Liparus-Arten sind entlang der Flügelde-
ckennaht verwachsen) auf vielen Inseln Griechenlands sein. 
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